
















Im Verlauf der Ausstellung fanden sich Pflanzen also als lebende 
Skulpturen im Raum, als Zeichnungen an den Wänden und nicht 
zuletzt als erneut „lebendig“ gewordene Tätowierungen auf der 
Haut der Besucher wieder. Der kleine Ausstellungsraum des 
Kunstverein Jesteburg wird so zu einem begehbaren Herbarium 
und Tätowierstudio, wobei der Hauptraum seine Funktion vom 
Ausstellungsraum um die des Gewächshauses zu erweitern scheint.

Für Tropic Touch lässt Franziska Nast ihre Motive, Objekte sowie 
schließlich auch den Ausstellungsraum selbst immer wieder unter­
schiedliche Stadien durchlaufen und verschiedene Zustände erpro­
ben: Alles wird auf der Ebene des Formats, des Materials und des 
Raumes in neue Ordnungen gebracht, so dass Verbindungen und 
Bezüge sichtbar werden, die ohne das künstlerisch-kuratorische 
Eingreifen der Künstlerin vielleicht verborgen geblieben wären.

							       Isa Maschewski














